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Öffentliche Laften wurden gleichmäßiger vertheilt und, um dabei ganz gerecht vorzugehen,

wurden Grumd und Boden fachgemäß vermefjen und 1748 der Satafter (der therefianifche)

angelegt. Das Nobotpatent von 1772 (erläutert 1773 und 1779) ermäßigte die Frohn-

dienfte und Urbarialgiebigfeiten und die grundherrliche Gewalt oder patrimoniale Gerichtg-

barkeit wurde ducch die Errichtung von vier Kreisämtern: zu Traiskirchen (fpäter Wiener-

Neuftadt), St. Völten, Krems und Gammersdorf (jpäter Korneuburg) einigermaßen

eingedämmmt. Um die unteren Stände direch eine vernünftige jociale Gejeßgebung zu heben,

erichien das Dienftbotengejeß von 1765, wie auch viele Decrete und Verordnungen gegen

Aberglauben und zahlreiche Mißbräuche erlaffen wurden.
 

 

    

 

 

Das Klofter Göttweig im Jahre 1672.

Fir die intellectuelle Bildung des Volkes hat Maria Therefia durch die Griimdung

der öfterreichiichen Volksschule geforgt. Am 6. December 1774 gab fie der „allgemeinen

Schulordnung fir die deutichen Normal-, Haupt- und Trivialjchulen, dem jchönften Edel-

fteine in ihrem Diademe“, die Unterfchrift. Fünf Jahre danach beftanden im Lande bereits

neun Hauptjchulen: zu Mofterneuburg, Brucd an der Leitha, Wienev-Neuftadt, St, Pölten,

Melt, Waidhofen an der Ybbs, Ernftbrumm, Krems ımd Horn.

Auch eine jorgfame Pflege der materiellen Cultlieh Maria Therefia nicht aus

dem Auge. Was jchon von ihrem Vater Karl VI. eingeleitet war, wurde fortgejeßt, aber

auch Neues und Fruchtbringendes gejchaffen. Mit Eaiferlicher Unterftügung wurden

Brivatfabrifen ins Leben gerufen und den Erzeugniffen derfelben durch gefteigerte Handels-

beziehungen mit der Türfei neue Abjasgebiete eröffnet. Zur Hebung der Seidenceultur

Wien und Nieveröfterreid). be:


